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gend, hier ı Bekenntnis,dort ın ruhiger Bischofsversammlung 1848 (Diepenbrock
Verteidigung, die Schicksale der Stell- konnte nicht teilnehmen, Förster vertrat
vertreter Christi 1 se1inemReıich auf ihn); die BrieteVO  - der Wiener Bischots-
Erden beschreiben unternimmt. versammlung; endlich Nachrichten VO  }

Koch 5. J den Berliner Parlamentsverhandlungen
Herbst 1849 Briefe VO Josef Ignaz

Briefsammlungen Rıtter) Von großem Reize sind ZWEeEe1
Briefe des einst allmächtigen, 10808 g-

Ungedruckte Briete VO und tUur:‘  ”1 Mınisters Metternich (1848
Kar  ına Melchijor v 1epen- 1851), der Staatsmann eın System
brock Hrsg vo rof. Dr A1%t verteidigt un mi1t der Revolution 11

e  o W (234 Breslau I9031, Gericht geht Natürlich bietet die Briet-
Aderholz. Geb M > S sammlung auch SONSs wertvolle Nach-
Aus Diepenbrocks Briefschaft ist schon richten ber Personen und Dınge der

manches veröffentlicht O der Brief- eıt Sie i1st sehr dankenswerte
abe E Böminghaus Nwechsel mit König Friedrich ılhelm

(Aderholz 1903 und Hochland IQII, Ok-
tober), cdie Briefe Emilı:e Linder (Pa- Briefwechsel des Kardıinals

Diepenbrock 3}  1t Grätın IldaSIOTr bonus u. 36). die der Diepen-
VO und achbrock-Biographie VO  e} Heinrich Hörster ahn Hahn

enthaltenen Briete der VO  } der ıhrer Konversıon Hrsg VOo

Dann Dr 1lfons Nowack 80 (77 S.)Herzogın Dorothea VO Sagan
hat Nowack 1031 den anziehenden rieft- ünchen 19031, Kösel Pustet ]  M De

wechsel mi1t der Gräfin Ida Hahn- W ır greifen heute besonders SErn zZzu
Hahn VOo  — un nach ıhrer Konvers:on Briefen rüherer Zeiten In dieser Vor-
herausgegeben (Kösel, ünchen 1931) liebe zeigt ıch auch 106 Gegenwirkung
Aber Diepenbrock ist 1ne reiche das Unpersönliche unserer Zeit  9
Persönlichkeit un! Stellung denn echte Briete gehören den OÖst-
den kirchlichen un politischen Ereig- liıchen Dingen der Schöpfung, die 1Ne
15sSeHN der vVIiIeETZIgSEI un fünfzıger Jahre Menschenseele CcC1H un!: tief AÄAus-

Solche Brieife+ 1852) ist bedeutsam, daß IinNna  } alle adruck bringen können.
weiıteren Briefe VO  w} ihm un!: iıh lıegen un hier VOTrT. Eıne Dichterin „mit
Nn aufnımmt. Das erfährt man auch Glut Herzen und Eis 11 Kopf, stolz
n diesen 96 Brieien. Dreı Schreiben: WIe Luzifer“, aber ehrlich, gerade un!
VOo ehrwürdigen Michael Sailer, VO tapfer, tindet ZUTF ırche Wır lesen Vo

Ciemens rentano un Christoph der ernsten, festen und doch wieder
Schmid den geistigen milden Seelenführung durch N  n Mann,

Kreıs, U dem Diepenbrock hervor- den eıt den ‚edlen Kardına g-
Diepenbrocks Einfdluß beim nann hat un SDUTECH die Gnade, VO

König Ludwig VOoO Bayern un beiım der die Dichterin fünt Tage VOT der
Kronprinzen Maximilıan, der siıch Konversion schreibt „Wer geliebt und
Gegensatz ZU ater weiß, wird durch verloren hat muß der Kirche sıch >

CEINISEC Brietfe 81481 beleuchtet. Daß Diepen- schließen, {l fortlıeben un! besser lieben
brock nach den Jahren des Vertrauens können als UVOTLI, un wer nıcht g-
ıuıch untier den SO ganz veränderten Ver- liebt hat, muß sich ihr auch anschließen,

Vieleshältnıssen der le1idigen ola Montez- ‘ u lernen, lıeben O

Aftäre dem verırrten König gegenüber diesen Briefen ist w1e die Sprache VO  e}

diıe Pfiflicht mutıgen Freundes nıcht eute Mıt ausführlichen Anmerkungen
unerfüllt gelassen hat, wußte INall. Hier versehen, ist das Büchlein 1ne wertvolle
lıegen die Mahnschreiben VO großartiıgem Gabe 1U dem erzbischöflichen Archiv
Ernst Wortlaut VOL., Von weıterer Breslau reutz
Bedeutung ınd auch die Briefe, dıe 1C
auf die Revolution VO  «} 1848 und das ende uns
Frankfurter Parlament beziehen  z  °

Römische Barockkirchen. Vonsprechen Augenzeugen und Männer VO

weitem Blick, Diepenbrock selbst, Heıiınr. Dr ose Weingartner,
Fö  ter, Karl Passavant; ferner die Briete 226 S., 152 Abb.) ünchen 19030, Kösel

& Pustet M 18.—nlaß der berühmten Würzburger
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Es War notwendige, aber auch Boviıng versucht dieser ge1ist-

vollen Studie den Einfluß Bonaventurasdankbare Aufgabe , diıe der Vertfasser
durch diese Bearbeitung der römischen auftf den Formwandel der iranzösıschen
Barockkirchen gelöst hat Wahrlich eTr- Gotik i der zweıten Hälite des I Jahr-
staunlıch 1S5T CS, welilche FKülle Vo  - Krait hunderts ZEISCN., Im Weltbilde des
Uun! Geist welcher Überschwang VOo  } Heiligen findet der Vertasser VOr allem
Reichtum und Phantasie hıer diıe Harmonie der Polaritäten, die Wert-

Stadt zusammengeflossen ist schätzung derNaturdinge, die dynamische
ewWwl. 1sSt nıcht der ekstatische Rausch Autffassung des Seins un! die Betonung
un das mystische Verschwimmen NOTI- des Lichtes un! der Dreizahl als bedeu-
discher Spätbarockräume Italıen bleibt tend für den Verlauft der iranzösischen
sıch auch Barock getreu: alles schäu- Gotik Eın Vergleich der Kunst VOT und
mende Leben WIrLr: durch südliche Klar- ach der Jahrhundertmitte 1ä3ßt Ent-
heit und Proportion beruhigt. wicklung Sınne des gerade OoOnaven-

Weingartner hat darauf verzichtet, tura CISCNCHN Systems erkennen Die Aus-
sich e1in Darlegungen mit den ak- führungen stützen sich auftf gründlıche
uellen un: ZUD 'Teil och problemati- Kenntnis der Schritften des Heiligen und
schen Anschauungen der Kunstgeschichte der zum Vergleich herangezogenen Kunst-

werke.auseinanderzusetzen Die Yanze rage "Irotzdem m S nıcht
des Manierismus bleibt unberührt Wie ganz überzeugen Ist es nıcht -
ne möchte gerade VOo einNnem wahrscheinlich daß die Gedanken ;
sicheren Kenner der römischen Archi- einzelnen Geistesmannes schon nach
tektur auch dieses höchst interessante - oder Jahrzehnten, künst-
und wichtige Problem behandelt sehen lerische Formen umgesetzt eiNEeEN all-
Daß hiıer sicher nıcht alles 111 Geiste des IM Stilwandel herbeizuführen VeTLr-
Barock geschaffen Ist moge das kleine moögen? Zudem lıegen die gut heraus-
Beispiel der Fassade VO  } S Vincenzo ed gearbeiteten Ergebnisse der Entwicklung
AÄAnastasio (von artıno Lunghı G schon ganz lar den Anfängen der
1650) erläutern Im ersten Augenblick 011 sind schließlich nıchts anderes
mag 516 wohl durch die uppıge Fülle als die eintache Verwirklichung der g-
iıhrer Säulenstellungen, den reichen Wech- tischen Potenz überhaupt Scheint
sel VO  } Licht und Schatten un: die starke nıcht viel sıcherer, gen  e  ° Wa Archi-
Konzentration der Mıiıttelachse als tektur Wa Plastik organıscher
reıin barock erscheinen Be1 näherem ZUu- Durchführung, an veredeltem un Veli-
sehen verkehrt sıch dieser Eindruck tast klärtem Realismus ZEISEN, das hat auf
1118 Gegenteıil Die Häufung der Säulen e1iNem andern Betätigungsield mensch-
ist mehr Ornament als Architektur, die lıchen Geistes schon kurz vorher ona-
Ineinanderschachtelung der Giebel wirkt ventura dargestellt? Beide Künstler
WIeC zurückgeschobene plastısche Kulisse un Denker ınd abhängig VO dem
Also nıcht etwa die VO hervor- Wollen iıhrer Zeıt.
brechende Kraftfülle barocken Fas- ]  (4) Kırschbaum
sade! Noch viele Eınzelbildungen La- Formprobleme der Gotiık Vonten denselben geradezu antıbarocken

Geist: Dr die e1Nem Sdegment- Dr Wıilhelm Worringer Dr
bogen zusammengepreßte uschel über (127 \  S u. Tafeln) ÖO Tausend

ünchen 1930, Pıper U, Co Mdem Portal und der Segmentbogen selber.
Der scharfen Spannung des barocken geb 0.80
Rundbogens gegenüber bedeutet der Im Verlauf VO  } knapp ZWanzZzZıg Jahren

haben die „Formprobleme der Gotik“‘Segmentbogen zweiıfellos ein Erschlaffen,
e1in Nnur mühsames Sich-emporwölben einundzwanzig Auflagen erlebt 1ese

Kırschbaum S iıne Tatsache spricht schon für die Be-
deutung des Buches., Wiır glauben

Bonaventura und die franzDd- Sinne des Verfassers Zu handeln,
Sische Hochgotik Von R e- die Arbeit nehmen, WIe VOLFr

mıgıus Boving M Heraus- lıegt ohne Rücksicht auf
gegeben VO  } Dr Beda Kleinschmidt W andlungen in spateren Schriften Unter

80 I0 bb.) Werl allen Versuchen der etzten Jahrzehnte
1930, Franziskusdruckerei < ZUT Klärung des gotischen Phänomens


